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springt der Evangelische Hilfsver-
ein Chur ein. Betroffene finden 
bei Martin Jäger und Denise Bon-
derer vom kirchlichen Sozialdienst 
der Evangelischen Kirchgemeinde 
Chur ein offenes Ohr für ihre An-
liegen. 
Unbürokratisch werden Familien 
und Einzelpersonen in Chur unter-
stützt, die unverschuldet in Not 
geraten sind. «Oft reichen wenige 
hundert Franken, um nicht in die 
Schuldenspirale zu geraten», be-
tont Jäger, der inzwischen über 
ein grosses Netzwerk verfügt. So 
kann er weitere Fachstellen beizie-
hen oder vermitteln. Bargeld wird 
in der Regel nicht ausbezahlt. Mit 
einer Ausnahme: An Weihnachten 
erhalten jene Churerinnen und 
Churer, die mit wenig Geld aus-
kommen müssen, einen kleinen 
Zustupf. Dank Spenden, Legaten, 
Mitgliederbeiträgen, Kirchenkol-
lekten und Zuwendungen aus dem 
Weihnachtsbazar des Frauenar-
beitskreises der Evangelischen 
Kirchgemeinde Chur können jedes 
Jahr rund 40000 Franken an Bei-
trägen gewährt werden, etwa für 

Damit alleinstehende Menschen 
an Weihnachten nicht in eine 
traurige oder gar depressive Stim-
mung verfallen, lädt der Evangeli-
sche Hilfsverein Chur sie am Hei-
ligen Abend ab 18 Uhr zu einem 
Weihnachtsfest ein. Der Weih-
nachtsbaum im Kirchgemeinde-
haus Comander ist geschmückt, 
die Tische sind gedeckt. Hier ist 
Platz für Begegnungen und Ge-
spräche, der Pfarrer erzählt die 
Weihnachtsgeschichte, und es 
wird gemeinsam gesungen und 
fein gegessen. Über 30 Personen 
machten letztes Jahr von diesem 
Angebot Gebrauch. Die «guten 
Geister» hinter dem Anlass ken-
nen ihre Stammgäste längst, doch 
es gesellen sich immer auch wie-
der neue Gesichter hinzu. «Wir 
sind wie eine grosse Familie», sagt 
Sozialdiakon Martin Jäger. Die 
Türe steht für alle offen, unabhän-
gig von Konfession und Herkunft.

unkompliziert helfen
Die Sozialhilfequote in Graubün-
den liegt mit 1,1 Prozent deutlich 
unter dem schweizerischen 
Durchschnitt von 2,9 Prozent. 
Diese tiefe Quote darf aber nicht 
zum Schluss führen, im Kanton 
gebe es keine soziale Not. Ein Teil 
der Bevölkerung lebt in schwieri-
gen wirtschaftlichen Verhältnis-
sen – Menschen aller Altersstu-
fen. «Man arbeitet jeden Tag hart, 
aber am Ende des Monats reicht 
das Geld nicht, um alle Rechnun-
gen zu begleichen», erklärt Jäger 
weiter. Denn Unvorhergesehenes, 
eine plötzliche Krankheit etwa, 
haben Rechnungen zur Folge, die 
das ohnehin schon knappe Bud-
get aus dem Gleichgewicht brin-
gen. Wo die staatliche Unterstüt-
zung an ihre Grenzen stösst, 

Weihnachten liegt in der Luft. Die Familie versammelt sich zufrieden  
um den Christbaum. Die Erwartungen an ein besinnliches Fest erfüllen  

sich aber nicht für jeden. Viele Familien plagen finanzielle Sorgen,  
Allein stehende haben Angst vor der Einsamkeit. Das muss nicht sein.

Spitalkosten, Kleider, Wohnungs-
mieten und Ausbildungen.

Engel und Winterhilfe
Gutes tut auch der Katholische 
Frauenbund Graubünden: Jeweils 
zur Weihnachtszeit stellen die en-
gagierten Frauen in der Poststras-
se den Weihnachtsengel auf. Die-
ses Jahr sammelt der Engel ab 
Freitag, 30. November, bereits 
zum neunten Mal für einen guten 
Zweck und erfüllt so einigen  
Mitmenschen wieder einen Weih-
nachtswunsch. Menschen in 
schwierigen Lebenssituationen, 
die in Graubünden ihren Wohnsitz 
haben, können ihre Wünsche di-
rekt im Briefkasten beim Engel in 
der Poststrasse oder im Sekreta-
riat des Katholischen Frauenbun-
des im Welschdörfli 2 deponie-
ren. Sachspenden können unter 
081 252 57 24 angemeldet wer-
den. In Ilanz nimmt der «Wander-
engel» Spenden und Wünsche 
entgegen. Übrigens steht der Ka-
tholische Frauenbund Menschen 
in Not auch ausserhalb der Ad-
ventszeit zur Seite.

Auch die Stiftung Winterhilfe 
Graubünden hat sich zum Ziel ge-
setzt, die Auswirkungen der Ar-
mut in unserem Kanton zu lin-
dern. Über 500 Menschen 
profitierten letztes Jahr von einer 
finanziellen Zuwendung oder einer 
Sachleistung. Es wurden Beiträge 
in der Höhe von insgesamt 
93000 Franken ausgerichtet. 
Über die Hälfte davon ging an Fa-
milien mit Kindern und an Allein-
erziehende mit existenziellen Sor-
gen. Jedes Gesuch wird sorgfältig 
geprüft – die Winterhilfe über-
nimmt jedoch keine Kosten, die 
durch die öffentliche Hand getra-
gen werden müssen. Von 211 ein-
gegangenen Gesuchen konnten 
200 Gesuche bewilligt werden. 
Um auch weiterhin Hilfe leisten 
zu können, ist die Winterhilfe 
Graubünden wie auch die ande-
ren Institutionen weiterhin auf 
Spenden aus der Bevölkerung an-
gewiesen. n

Hilfe in der not: Martin Jäger und denise Bonderer vom kirchlichen sozialdienst der 

Evangelischen Kirchgemeinde Chur kümmern sich um die sorgen von in not geratenen 

Churerinnen und Churern.

Hilfe für Bedürftige gibt es nicht nur 
an Weihnachten 
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ŠKODA Modelle ab Lager ohne lange Wartezeiten, sensationell günstig, inklusive 4 Alu-Winterräder gratis. 
Profi tieren Sie ausserdem bis 31.12.2012 vom attraktiven 2.9% Superzins-Leasing oder dem 1.9% GreenLeasing! **

Lagerabverkauf

4 Alu-Winterräder 
gratis *

*Bei Kauf und Einlösung eines Fahrzeugs bis 31.12.2012. **Finanzierung über AMAG LEASING AG, Sonderzahlung 15% des Bruttopreises, Laufzeit 48 Mte., 10’000 km/Jahr. Beispiel Superzins: 
ŠKODA Fabia Limousine 1.2 l HTP Ambition, 51 kW/70 PS, empfohlener Preis CHF 16’490.–, abzüglich Euro-Bonus CHF 3’000.–, Endpreis CHF 13’490.–, effektiver Jahreszins 2.94%, Leasing-
rate CHF 129.–/Mt. exklusive obligatorischer Vollkaskoversicherung. Treibstoffverbrauch gesamt: 5.5 l/100km, CO2-Ausstoss: 128 g/km, Energieeffi zienz-Kategorie: D. Beispiel GreenLeasing: 
ŠKODA Octavia Combi GreenLine 1.6 l TDI, 77 kW/105 PS, 5-Gang, empfohlener Preis CHF 34’830.–, abzüglich EURO-Bonus CHF 4’700.–, Endpreis CHF 30’130.–, effektiver Jahreszins 1.92% 
(gültig für GreenLine und Green tec-Modelle sowie Citigo), Leasingrate CHF 269.95/Mt. exklusive obligatorischer Vollkaskoversicherung. Treibstoffverbrauch gesamt (Benzinäquivalent): 
4.1 (4.3) l/100km, CO2-Ausstoss: 107 g/km, Energieeffi zienz-Kategorie: A. Durchschnitt aller verkauften Neuwagen: 159 g/km. Die Kreditvergabe ist unzulässig, falls sie zur Überschuldung 
des Konsumenten führt. Leasingaktionen gültig für Leasinganträge bis 31.12.2012. EURO-Bonus gültig bis 30.11.2012 oder bis auf Widerruf.

AMAG RETAIL Chur
Rossbodenstrasse 14 –16, 7000 Chur
Tel. 081 286 48 48, www.chur.amag.ch

AMAG RETAIL Davos
Talstrasse 22, 7270 Davos 
Tel. 081 410 12 34, www.davos.amag.ch

SIMPLY CLEVER

Arm sein heisst in der Schweiz: 
Nicht das haben können, was  
für andere selbstverständlich ist. 
Gemäss Caritas Graubünden lebt 
rund zehn Prozent der Bündner 
Bevölkerung an oder unter der 
Armutsgrenze. Die Ursachen sind 
vielfältig: Arbeitslosigkeit, Krank-
heit und Scheidung können leicht 
zu finanzieller Not führen. Trotz 
gut ausgebauten Sozialleistun-
gen fallen immer mehr Men-
schen durch die Maschen des 
sozialen Netzes. Daher braucht 
es auch privates Engagement. 
Caritas Graubünden setzt sich 
für benachteiligte Menschen im 
Kanton ein, unabhängig von de-
ren Alter, Konfession und Natio-
nalität. «Wir kümmern uns um 
Menschen in schwierigen Le-
benssituationen und bieten Fa-
milien und Einzelpersonen mit 
einem schmalen Budget Hilfe in 
Form von Beratung, persönlicher 
Begleitung oder auch materieller 
Unterstützung an», erklärt Bruno 

Im Caritas Center sind alle willkommen 

Tscholl, Geschäftsleiter von Cari-
tas Graubünden, «wir versuchen, 
ihnen wieder eine Zukunftspers-
pektive zu geben.»
Im Caritas Center am Regie-
rungsplatz 30 werden alle herz-
lich begrüsst, auch jene, die  
keine Hilfe benötigen. Im Erdge-
schoss ist ein kleines Café einge-
richtet, das allen offen steht. Die 

Hemmschwelle sei für viele lei-
der noch gross, sagt Bruno 
Tscholl, der die Bevölkerung er-
muntern möchte, das Caritas 
Center bei einer Tasse Kaffee 
oder Tee kennenzulernen. «Das 
Caritas Center ist ein Treffpunkt 
für alle.» Angeboten werden  
kleine Snacks, Toasts, Suppe, 
Birchermüesli und Sandwiches. 

Man findet gebrauchte Kleider, 
Bücher, Geschirr, Spielsachen, 
Stoff und anderes mehr zu güns-
tigen Preisen. Hier können Men-
schen mit wenig Einkommen 
auch die Kulturlegi beantragen, 
die ihnen vergünstigten Zugang 
zu Angeboten aus den Bereichen 
Kultur, Sport, Bildung und Frei-
zeit ermöglicht. Mit diesem  
Ausweis können sie zudem im 
Caritas Markt an der Tittwiesen-
strasse 29 Lebensmittel verbil-
ligt beziehen. Sowohl Sach- als 
auch Geldspenden sind willkom-
men. (jo)

Caritas graubünden
regierungsplatz 30
7000 Chur
telefon 081 258 32 58
Öffnungszeiten: 
Mo bis Fr, 8.30 bis 18 uhr, 
sa 9.30 bis 13 uhr
www.caritasgr.ch 
spendenkonto: 
postkonto 70-5372-2

stöbern erlaubt: im Caritas Center gibt es immer etwas zu entdecken.

spEndEn WillKoMMEn
Evangelischer Hilfsverein Chur 
Kirchgasse 12 
Telefon 081 252 27 04 
Spendenkonto: 
Postkonto 70-2122-4

Katholischer Frauenbund 
graubünden, Welschdörfli 2 
Telefon 081 252 57 24
Spendenkonto: 
Graubündner Kantonalbank,  
CK 181.559.800, 
IBAN CH25 0077 4110 1815 
5980 0

Winterhilfe graubünden 
Gürtelstrasse 89 
Telefon 081 257 26 54
Spendenkonto: 
Graubündner Kantonalbank,  
CK 286.240.901, 
IBAN CH81 0077 4110 2862 
4090 1


